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Baugewerbe

Hoher Arbeitsvorrat –  
Aussichten durchzogen
Die Bauwirtschaft tendiert nach einem moderaten Jahres-
start wieder aufwärts. Der Arbeitsvorrat ist hoch, die Aus-
sichten fürs dritte Quartal sind durchzogen.

Nach dem schwächer ausgefallenen Startquartal konnte das Baugewerbe 
im zweiten Quartal 2010 wieder auf einen stabileren Wachstumspfad ein-
schwenken. Laut der neuesten Publikation des KOF-Konjunkturbarometers 
tendiert das Modul Baugewerbe leicht aufwärts, während die Gesamtwirt-
schaft moderat weiterwächst. Die hohen Arbeitsvorräte werden auch in 
den kommenden Monaten für ansprechende Umsätze sorgen. 

Vorlaufende Indikatoren signalisieren dennoch, dass die Nachfrage zwar 
hoch bleiben wird, der Baukonjunktur trotzdem eine gewisse Abkühlung 
auf hohem Niveau bevorsteht. Der Wohnungsbau bleibt weiterhin stabil, 
denn noch immer wählen mehr Menschen die Schweiz als Wohn- und 
Arbeitsort, als dass sie wegziehen. Der Wirtschaftsbau hingegen kann mit 
einem Umsatzrückgang von 4,5% gegenüber dem Startquartal nicht mit 
dem Aufschwung mithalten. Der Tiefbau profitiert noch immer von den 
während der Rezession lancierten Konjunkturpaketen des Bundes. Mit 
deren Auslaufen dürfte das Produktionsniveau aber spürbar fallen.

Laut den von der Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich (KOF) befrag-
ten Bauunternehmer in der Region AARGAU Olten-Gösgen-Gäu bewerten 
43% ihre Geschäftslage als gut und die Hälfte als befriedigend. Dabei 
gaben die Kleinbetriebe die meisten positiven Antworten. Im Hochbau 
sind zwei Drittel mit der Geschäftsentwicklung zufrieden, und bei 34% gilt 
diese als gut. Im Tiefbau verläuft bei 60% die Entwicklung zufriedenstel-
lend, bei je einem Fünftel gut respektive unbefriedigend. Im zweiten Quar-
tal erhöhten sich die Umsätze (Bautätigkeit) im Vorjahresvergleich bei 
19% der Umfrageteilnehmer, bei 71% blieben diese gleich und bei 10% 
waren sie rückläufig. Bezüglich Auftragseingang im laufenden Quartal 
überwiegen die positiven Antworten der Umfrageteilnehmer. Die Reich-
weite der Aufträge liegt bei unveränderten 4,3 Monaten. Der Druck auf 
die Preise bleibt zwar, dürfte gemäss Einschätzungen der Umfrageteilneh-
mer in nächster Zukunft etwas an Dynamik verlieren. 

Bautätigkeit (Umsatz) 2. Quartal 2010 
und Auftragseingang laufendes Quartal
Saldo Zu-/Abnahmemeldungen in % / unter Ausschluss saisonüblicher Schwankungen

Erläuterungen zur Umfrage im Baugewerbe
Der Umfrage zum Baugewerbe liegt die Befragung geschäftsleitender Personen zugrunde. Mit 
Hilfe eines standardisierten Fragebogens werden die Tendenzen des Betriebsgeschehens quar-
talsweise erfragt und ausgewertet. Die Antworten (zum Beispiel zunehmen/höher, unverändert 
bleiben/gleich, abnehmen/niedriger) werden mit der Beschäftigtenzahl gewichtet. Für die Spar-
ten Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe wird zuerst nach kleinen, mittleren sowie grossen 
Firmen differenziert und jede Grössenklasse separat ausgewertet. Es erfolgt eine Gewichtung 
der drei Schichten nach ihrer Bedeutung in der Grundgesamtheit (Betriebszählung). Anschlies-
send werden diese Schichten zu den jeweiligen Spartenergebnissen aggregiert. Nebst den 
Umfrageergebnissen der Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich (KOF) können Teile der rein 
quantitativen Erhebung des Schweizerischen Baumeisterverbandes (SBV) in die Kommentare 
einfliessen.

Erwartungen Bau insgesamt
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Branchen

6 Industrie total Maschinenbau Metall Chemie
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Bestellungseingang VJM1)

Produktion VJM1)

Auftragsbestand insgesamt2)

Auftragsbestand Ausland2)

Wettbewerbsposition in der EU

Beschäftigtenzahl2)

Veränderung Technische Kapazitäten

Geschäftslage2)

1) Quartalsdurchschnitt im Vorjahresvergleich unter Ausschluss saisonaler Schwankungen   2) Beurteilung zum Zeitpunkt der Erhebung im Juli 2010

Entwicklung und Beurteilung*

2. Quartal 2010

= Positiv-, Negativ- bzw. Nullsaldo der Prozentanteile von Zu- und Abnah-
memeldungen der KOF-Umfrage (Anteile unter +/– 5% werden als stagnie-
rend dargestellt).

 

Erwartungen 3. Quartal 2010

Bestellungseingang

Produktion

Exporte

Beschäftigtenzahl

Verkaufspreise

Euroschwäche
Die Euroschwäche respektive der starke Franken ist für den Werkplatz 
Schweiz ärgerlich. Bei Redaktionsschluss lag der Wechselkurs des Frankens 
gegenüber dem Euro bei CHF 1.34. Das freut zwar alle, die im europäi-
schen Ausland einkaufen, Ferien machen, oder Unternehmen, die dort 
Rohstoffe beziehen. Allen andern, insbesondere den Schweizer Unterneh-
mern, sollte die Situation eigentlich Sorgen machen, da der tiefe Euro die 
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7Chemie Kunststoff Druck Elektr. Geräte/
Feinmechanik

Nahrungs- und
Genussmittel
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Margen sinken lässt. Doch viele Unternehmer bleiben erstaunlich gelassen, 
denn sie kaufen im EU-Raum Rohstoffe und Komponenten ein und profi-
tieren so vom günstigen Einkauf. Für die stark exportorientierten Unter-
nehmen kann die angespannte Situation aber auch eine Chance bedeuten. 
Ihre Produkte müssen die ausländischen Kunden qualitativ noch mehr 
überzeugen, und damit ist einmal mehr Innovation und Investition im 
Know-how gefragt. 

*Hinweis: Die angegebenen Werte repräsentieren als Antwortsaldi aus den 
«Zunahme»- und «Abnahme»-Meldungen der KOF-Umfrage die Tenden-
zen des Betriebsgeschehens und nicht die prozentuale Veränderung!
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Detailhandel

8 Geschäftsgang und erwarteter Umsatz –  
Detailhandel insgesamt

Detailhandelsumsätze  
mit Seitwärtsbewegung
Die Detailhandelsumsätze sind gut, liegen aber nur knapp 
über dem Vorjahresniveau. 

Der Detailhandelskonsum als wichtige Stütze der Schweizer Wirtschaft 
zeigte sich auch im zweiten Quartal 2010 stark, obwohl das Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr nur wenig Beschleunigung aufweist. Einerseits 
fallen im laufenden Jahr die Löhne bescheidener aus, andererseits stehen 
den Haushaltsbudgets angesichts steigender Krankenkassenprämien und 
höherer Energiepreise weniger Mittel zur Verfügung. Blickt man auf das 
Jahr 2009 zurück, hatten vor allem die höheren verfügbaren Einkommen 
sowie die Nettozuwanderung der Branche vermehrtes Potenzial be-
schert.

Die Ergebnisse der im Juli durchgeführten Umfrage der Konjunkturfor-
schungsstelle der ETH Zürich (KOF) im Detailhandel der Region AARGAU 
Olten-Gösgen-Gäu zeigen im Vormonatsvergleich eine leicht verbesserte 
Geschäftslage; 62% stufen diese als befriedigend, 21% als gut und 17% 
als verschlechtert ein. Die Schätzungen der Umsatzzunahme im Vorjahres-
vergleich lagen im Juli im Food-Bereich bei 4,4% und im Non-Food-Seg-
ment bei 2,9%. Der Zuwachs ist vor allem auf die Sparten Lebensmittel, 
Bekleidung und Schuhe, persönliche Ausstattung sowie Wohnungseinrich-
tungen zurückzuführen. Gemäss den Umfrageresultaten konnten sich die 
mittleren Detailhandelsunternehmen (+45 Mitarbeitende) am besten 
positionieren. Die Kundenfrequenz tendierte im Umfragemonat gegenüber 
Juli 2009 leicht rückläufig. Bei acht von zehn Detailhändlern wird die Zahl 
der Beschäftigten als ausreichend angesehen, bei den restlichen sprechen 
je 10% von Personalüberkapazität beziehungsweise von Personalman-
gel.

Die erwartete Geschäftsentwicklung in den nächsten sechs Monaten liegt 
bei 64% der Umfrageteilnehmer im unveränderten Bereich, und 22% 
gehen von einer Verbesserung aus, die restlichen rechnen mit einem 
Abwärtstrend. Die Umsatz- und Gewinnerwartungen bleiben zuversicht-
lich, jedoch von einer gewissen Vorsicht geprägt. Die Ertragslage dürfte im 
laufenden Quartal bei zwei Drittel der Betriebe unverändert bleiben, 12% 
rechnen mit einer Verbesserung und 22% mit geringeren Ergebnissen. Auf 
die Branchenstruktur bezogen erwarten insbesondere der Facheinzelhan-
del mit Lebensmitteln, Getränken und Tabakwaren sowie der Einzelhandel 
mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) eine weiterhin erfreuliche Geschäfts-
lage.
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Erläuterungen zur Umfrage im Detailhandel
Das Bundesamt für Statistik (BfS) hat die Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich (KOF) mit 
der Durchführung der Detailhandelsumsatzstatistik beauftragt. Diese quantitative Umfrage 
erfolgt seit April 2005 zusammen mit der qualitativen Befragung der KOF. Seit November 2009 
wird die Detailhandelsstatistik in revidierter Form veröffentlicht. Für die Statistiken wurde der 
Stichprobenplan des BfS übernommen. Der KOF-Umfragebericht enthält ausschliesslich provi-
sorische Angaben über die quantitative Umsatzentwicklung, welche daher lediglich die Tendenz 
angeben. Die definitiven Resultate werden durch das BfS publiziert. Die qualitative Befra-
gung erfolgt mittels des standardisierten Fragebogens. Die Antworten eines Unterneh-
mens (zum Beispiel zunehmen/höher, unverändert bleiben/gleich, abnehmen/niedriger) 
werden mit dem Umsatz gewichtet.
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Dienstleistungen

Dienstleistungen mit guter Geschäftslage
Die Bereiche Verkehr/Information, wirtschaftliche und 
persönliche Dienste wurden von der Rezession spürbar 
weniger berührt als andere Wirtschaftszweige. Die 
Geschäftsentwicklung wird mehrheitlich als gut beur-
teilt.

Von den rund 150 Unternehmen in den ausgewählten Dienstleistungs-
branchen, die an der Umfrage zum zweiten Quartal 2010 der Konjunktur-
forschungsstelle der ETH Zürich (KOF) teilgenommen haben, meldeten 
58% eine verbesserte Geschäftslage und lediglich 13% eine Verschlech-
terung. Erstere lagen deutlich über den – ebenfalls positiven Werten – der 
letzten Umfrage. Dabei entwickelte sich die Nachfrage so erfreulich, dass 
sich die Erträge spürbar verbessern konnten. 

Im Bereich Verkehr, Informatik und Kommunikation wurde die Geschäfts-
lage gesamthaft als gut beurteilt. Nach teilweise harzigem Geschäftsgang 
in der Informations- und Kommunikationstechnologie während der Rezes-
sionsphase lief das Geschäft wieder wesentlich besser, wie der positive 
Antwortsaldo von 43% zeigt. Einzig das Segment Verkehr und Lagerei 
scheint noch nicht auf Touren gekommen zu sein. Hier gaben über die 
Hälfte der befragten Unternehmen eine Verschlechterung an. Die Wirt-
schaftlichen Dienste verzeichnen dank der nach wie vor guten Geschäfts-
lage des Grundstücks- und Wohnungswesens ein erfreuliches Wachstum. 
Fast unberührt von der Krise blieben auch die Erbringer von freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen. Die meisten Bran-
chenvertreter konnten im Berichtsquartal ihre Auftragsvolumen halten 
beziehungsweise vergrössern. Die Ertragslage hingegen verlief nicht ganz 
im Gleichschritt mit der Nachfrage. In der Gruppe Persönliche Dienste 
blieb der Indikator Geschäftslage weiterhin im positiven Bereich. Bei den 
Erbringern persönlicher Dienstleistungen (Gesundheit und Soziales sowie 
Kunst, Unterhaltung und Erholung) hinterliess der vergangene konjunktu-
relle Abschwung nur geringe Spuren. 

Im laufenden dritten Quartal erwarten die Branchenexponenten aller 
Hauptgruppen eine beschleunigte Nachfrage und eine Verbesserung des 
Geschäftsgangs. Ein Ausbau der Belegschaften ist möglich, bezüglich Prei-
sen besteht aber auch in Zukunft kein relevanter Erhöhungsspielraum. Die 
gute Konsumentenstimmung dürfte angesichts der Verbesserung der all-
gemeinen Wirtschaftslage in den nächsten Monaten anhalten.
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Die Umfrage «Dienstleistungsbranchen» umfasst drei Hauptgruppen:
Verkehr, Information, Kommunikation: Verkehr und Lagerei, Information und Kommuni-
kation
Wirtschaftliche Dienstleistungen: Grundstücks- und Wohnungswesen, freiberufliche, wis-
senschaftliche und technische Dienstleistungen, sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen
Persönliche Dienstleistungen: Gesundheits- und Sozialwesen, Kunst, Unterhaltung und 
Erholung
Analog den andern Umfragen werden die Antworten nach Beschäftigtenzahlen, nach ihrer 
Bedeutung in der Grundgesamtheit (Betriebszählung) und/oder gemäss ihrer Wertschöpfungs-
anteile gewichtet. Aus den Plus- und Minusantworten wird der Saldo gezogen und stellt die 
überwiegende Tendenz einer erfragten Grösse dar.



Volkswirtschaftliche Lagebeurteilung

10 USA: Schwächeres 2. Quartal 2010
Nach dem von Sonderfaktoren getriebenen, kraftvollen Konjunkturauf-
schwung mündete die US-Konjunktur im 2. Quartal in ruhigeres Fahrwas-
ser. Neben dem Auslaufen einzelner fiskalischer Stimuli, die noch im  
1. Quartal ihre Wirkung entfaltet hatten und auf die in den vergangenen 
drei Monaten ein Rückschlag im Wohnimmobilien- und Konsumbereich 
folgte, verhindern bekannte Altlasten einen schwungvolleren Wirtschafts- 
und vor allem Konsumverlauf. Zu nennen sind der in Gang gekommene 
zähe Entschuldungsprozess bei den Privathaushalten ebenso wie der noch 
nicht beendete Anpassungsprozess am US-Häusermarkt und damit ver-
bundene Vermögensverluste. Hiervon nicht unabhängig sehen sich viele 
Haushalte noch mit angespannten Kreditbedingungen konfrontiert.
Dass wir nach wie vor am Szenario einer grundsätzlich intakten US-Kon-
junkturentwicklung festhalten (zumal die globale Stimmung bei Haushal-
ten und Unternehmen zuletzt von der Euro-Vertrauenskrise getrübt wurde), 
liegt an einer anhaltend lebhaften US-Investitionstätigkeit vor dem Hin-
tergrund hoher Unternehmensgewinne. Allmählich dürfte der Investitions-
motor mehr und mehr Arbeitsplätze und damit auch Einkommen generie-
ren, die wiederum für einen selbsttragenden, wenngleich im historischen 
Vergleich weiterhin unterdurchschnittlichen, Konsumgang unerlässlich 
sind. Neben der Investitionstätigkeit verläuft auch eine weitere Nachfra-
gekomponente lebhaft: Mit anhaltend starken Zuwächsen kann weiterhin 
die Exportwirtschaft aufwarten. Nach 3 bis 3,5% im laufenden Jahr rech-
net das Fed mit einer Wachstumsbeschleunigung 2011/12 auf 3,5 bis 
4,5%.

Politische Unsicherheiten in Japan
Die regierende Demokratische Partei Japans (DPJ) erlitt bei den jüngsten 
Oberhauswahlen eine schwere Niederlage. Sie verfehlte das anvisierte Ziel 
einer Mehrheit im Oberhaus deutlich. Da die DPJ seit Kurzem auch im 
wichtigeren Unterhaus die Zwei-Drittel-Mehrheit verloren hat, wird das 
Regieren in Zukunft komplizierter. Es ist davon auszugehen, dass die 
geplanten Reformen wie jene der Steuern grundsätzlich zwar weiter ver-
folgt werden, aber doch Verzögerungen erfahren dürften. Generell stellt 
die unsichere politische Lage vorderhand eine gewisse Belastung für Wirt-
schaft und Finanzmärkte dar.

Ansonsten erfreut sich Japan einer robusten zyklischen Erholung, die bis-
her vor allem von den (Netto-)Exporten und den staatlichen Stimulierungs-
massnahmen getragen wurde. Seit einiger Zeit zeigt sich aber auch eine 
leichte Belebung der privaten Binnennachfrage, insbesondere der Ausrüs-
tungsinvestitionen. Eine dämpfende Wirkung auf die Ausfuhren hat der 
momentan starke Yen. Die Stimmung bei den Unternehmen hat sich 
gemäss Tankan-Umfrage im 2. Quartal weiter verbessert. Dabei war auch 
eine Verbesserung bei den Dienstleistungsunternehmen und kleineren 
Firmen zu beobachten. 

Deutschland als Wachstumslokomotive
Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland hilft derzeit der ganzen 
Euro-Zone. Mit einem BIP-Wachstum von 2,2% gegenüber dem Vorquar-
tal erreichte Deutschland das stärkste Quartalswachstum seit der Wieder-
vereinigung. Die übrigen Euro-Staaten hinken dagegen hinterher. Frank-
reich verzeichnete ein Wachstum von 0,6%, Italien von 0,4% und Spanien 
nur gerade von 0,2%. Griechenland fiel noch stärker in die Rezession, das 
Wachstum verringerte sich um 1,5%. 
Zu den Wachstumstreibern zählten nicht nur die Lagerbestandsverände-
rungen. Die gute Gewinnentwicklung der Unternehmen und die anziehen-
de Kapazitätsauslastung sorgten dafür, dass auch die Investitionen nach 
acht negativen Quartalen in Folge wieder positiv zum BIP-Wachstum bei-
tragen. Der von der Euro-Abwertung ausgehende Effekt auf die Entwick-
lung der Handelsbilanz sollte unseres Erachtens zwar nicht überschätzt 
werden, da die Mitgliedstaaten einen wesentlichen Teil ihres Aussenhan-
dels innerhalb der Euro-Zone betreiben. Allerdings dürfte er tendenziell 
positiv wirken. Auch die Stimmung der Verbraucher hellt sich langsam auf. 
Unter anderem ist die Angst vor Arbeitslosigkeit – eine wichtige Determi-
nante des Konsumverhaltens – in den vergangenen Monaten deutlich 
gesunken.

Die Inflationsraten in der Euro-Zone bewegen sich nach wie vor auf nied-
rigem Niveau. Der Disinflationstrend in der Kernrate (Konsumentenpreise 
ohne Energie und Nahrungsmittel) schwächt sich zwar ab, ist aber weiter-
hin intakt. Für die EZB besteht demnach auf längere Sicht noch kein Anlass, 
die zinspolitische Wende einzuleiten.



11Schweizer Exportwirtschaft im Aufschwung
Die Schweizer Exporte wie auch die Importe wuchsen im 1. Halbjahr real 
um 6%, womit wieder der Stand des 1. Halbjahres 2007 erreicht wurde. 
Die Uhren- und Metallindustrie zeigte gegenüber dem Vorjahr die ein-
drücklichste Wende. Am kräftigsten wuchsen die Absätze nach Asien sowie 
auf den amerikanischen Kontinent. Für die nächsten Monate ist für den 
Aussenhandel eine Fortsetzung des Erholungstrends zu erwarten.
Obschon sich der private Konsum durch die Krise wacker geschlagen hat 
und seit Anfang letzten Jahres stets positive Wachstumsraten verzeichnen 

konnte, erwarten wir für die kommenden Quartale einen nur unterdurch-
schnittlichen Konsum. Zwar führt die Frankenstärke über verbilligte Impor-
te zweifelsohne zu einer beachtlichen Kaufkraftstärkung der inländischen 
Konsumenten, und auch die gute Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt dürf-
te den Konsum stützen. Andererseits werden diverse höhere Abgaben 
2011 die verfügbaren Einkommen schmerzlich belasten. Hierzu zählen 
insbesondere höhere Krankenkassenprämien, Leistungskürzungen bei der 
ALV oder zusätzliche MWSt-Prozente für die IV. In der Summe dürften die 
kaufkraftschwächenden Elemente den Wechselkurseffekt überwiegen. So 
gehen wir sowohl für dieses als auch für nächstes Jahr von einem unter-
durchschnittlichen Konsumwachstum aus.

Veranstaltungshinweise

13. Neuunternehmer/-innen Forum Aargau

Datum	 21. Oktober 2010, 18.00 bis ca. 20.00 Uhr
Ort	 Technopark Aargau, Dorfstrasse 69, 5210 Windisch 

Eine Veranstaltung von Aargau Services in Zusammenarbeit mit dem 
Technopark Aargau. Hören Sie praxisbezogene Referate von ausge-
wiesenen Fachleuten und knüpfen Sie interessante Kontakte. Zudem 

haben Sie die Möglichkeit, während des Forums unseren Open Table 
zu benutzen. Im Anschluss an das Forum findet ein Apéro mit der 
Gelegenheit zur Netzwerkpflege statt.

Auskunft und Anmeldung	
Aargau Services Standortmarketing, Rain 53, 5001 Aarau
Telefon 062 835 24 40
aargau.services@ag.ch; www.aargauservices.ch

30. Kurs «Ich mache mich selbstständig!»

26. August bis 18. November 2010 
11 Veranstaltungen jeweils am Donnerstag, 18.30 bis 21.00 Uhr,
anschliessend Kontakt-Apéros
Ort	 Fachhochschule Nordwestschweiz,  
	 Klosterzelgstrasse 2, 5210 Windisch

Kosten	 CHF 700.– inkl. Kursunterlagen und Apéros. Für Kursteil- 
	 nehmende mit Wohnsitz im Kanton Aargau: CHF 350.– 

Ausführliches Programm und direkte Anmeldung: 
www.start-net.ch

Anmeldung, Auskunft und Programm
start-net gmbh, Rummelring 35, 5610 Wohlen 
Dr. Walter Cadosch, Tel. 056 426 70 49, E-Mail: kurs@start-net.ch

Jeder fängt einmal klein an! Wir bieten eine Informations- und Kommunikationsplattform für angehende oder bereits 
aktive Neuunternehmer/-innen. Besuchen Sie uns im Technopark.

Wie gründe ich eine eigene Firma? Der Weg in die erfolgreiche Selbstständigkeit!  
Haben Sie sich schon mit dem Gedanken getragen, sich selbstständig zu machen?  
Zögern Sie nicht: einsteigen – aufbauen! Wir unterstützen Sie und freuen uns auf Sie und Ihre Ideen.
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